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Vierteljährlicher Abonnementspreis l Marr du  Psg.
Durch die Post bezogen 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Jnseratgebühr 15 Pfg. die kleine Zeile.

67. Jahrgang.

Generaltnajor v. Seeckt,

-C

.. MM

WW

bcr Chef des Generalstabes der Armee Mackensen, mit
seinem eigenen Slabe . Nach Erzwingung des San -Ueber-
ganges erhielt Generalmajor von Seeckl X in Anbetracht
seiner hohen Verdienste den Orden „Pour le merite."

Amtlicher Teil.
Nr . 1121/7. 15. C2 . Berlin W. 66, den 21. 7. 1915.

Leipziger Str . 5.
Den aus Anlaß des jetzigen Krieges mit Rente und

Kriegszulage versorgten Personen wird cs bei ihrem Körper¬
zustande trotz eifrigster eigener Bemühungen und trotz Ein¬
greifens der Krieqsfürsorgestellen, nicht immer möglich sein,
in absehbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkommennur an¬
nähernd zu erreichen.

Harten, die hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden.

Da eine diesbezügliche gesetzliche Regelung aber erst
nach den, Kriege wird erfolgen können, soll schon während
des Krieges auf Antrag der Beschädigten aus hierzu be°
reilstehenden Makeln, soweit es angängig, im Unterslützungs-
wege geholfen werden.

Tie Anträge würden in begründete» Fällen von den
Beschädigten an den zuständigen Bezirksfeldmebel zu richten
fein. Sie sind dann — nach eingehender Prüfung aller
in Betracht kominenden Verhältnisse unter Benutzung des
beigefügten als Anhalt dienenden Musters eines Frage¬
bogens E00,11  Bezirkskommando dein Generalkommando
und von diesem »ach Stellungnahme dem Kriegsministerium
(Versorgungs- und Justiz -Departement) zur Entscheidung
zuzusühren.

Nicht oorzulegen, sondern schon von den Königlichen
stellvertretenden Generalkommandos usw. selbständig abzu¬
lehnen srnd alle Anträge , deren Prüfung zweifellos das
Vorliegen einer Härte im Sinne des Absatzes 2 dieses Er-
lasles nicht ergibt oder aus denen hervorgeht, daß sich der
Be,chadlgte nicht bemüht hat. sein Arbeitseinkommen zu
vcrbeffern, obwohl er dazu imstande war.

Kriegsministerium.
A. : Frhr . v. Langermann u. Erlencamp.

4m21,-* . . „ . , Weilburg, den 5. August 1915.
, \ °r'! ben~ r ^laLwird hiermit zur öffentlichen Kennt-
ms gebracht. D,e Herren Bürgermeister, wollen Interessentendarauf aufmerksam machen.

Der Königliche Landrat.
_ _ _ Lex.

v3- Nr . II . 4235 . Weilburg, den 4. August 1915.
Betr. Freistellen an hiesiger Landwirtschafts,
und Winterschule.

li*,» ^ Ä 9,en  T Kreis-Freistellen an der landwirtschast-
Jn hlW ' unb fln. bet Landwirtschaftsschulesind bimore, Wochen emzureichen.

Tie Bewerber haben ortspolizeiliche Bestätigung der

Angaben über ihre Familien -, Vermögens - und Erwerbs¬
verhältnisse beizubringen, sowie durch Zeugnisse nachzu¬
weisen, daß ihre Familie im Oberlahnkreise innerhalb des
Kreises Landwirtschaft treibt oder sie selbst vermutlich,
und zwar weint möglich innerhalb des Kreises die Land¬
wirtschaft treiben werden; ebenso ist nachzumeisen, daß sie
die Volksschule mit gutem Erfolg besucht haben.

Die Winterschule empfiehlt sich für junge Leute , die
sich der praktischen Landwirtschaft widmen wollen, noch
besonders. Gute Berufsbildung ist der beste Hebel, um sich
trotz ungünstiger Zeiten eine sichere Existenz zu verschaffen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, sich für zahl¬
weichen Besuch der Landwirtschaftsschule uitd Winterschule
tätig interessieren zu wollen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
L e x. ^_

I . Nr . II. 4039. Weilburg . den 28. Juli 1915.
Nach der abgeschlossenen Rechnung über die Verwal¬

tung der Elemcntarlehrer -Witwen- und Waisenkasse des
Reg .-Bez. Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1913 beträgt:

Die Gesamt-Jsteinnahine 119 492 Mk. 84 Pfg.
Die Gesamt-Jstausgabe 119 492 „ 84 „

Mithin Bestand — — Mk. — Pfg.
An Kassenbeiträgen für Lehrerstellen wurden gezahlt

4067 Mk. 88 Pfg ., die Beiträge der Gemeinden betrugen
58 305 Mk. 79 Pfg ., die an die Lehrer, Witwen und
Waisen gezahlten Pensionen betragen 119 492 Mk. 84 Pfg.

Indem ich Vorstehendes zur Kenntnis der Interessen¬
ten bringe, bemerke ich, daß der vollständige Rechnungs¬
abschluß im Amtlichen Schulblatt für den Regbez. Wies¬
baden Nr . 15 von diesem Jahre abgedruckt ist, worauf im
übrigen hierdurch verwiesen wird.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

I . Nr . 223. Limburg , den 31. Juli 1915.
R.

dem Königlichen Landralsamt Weilburg
mit der Bitte , die Herren Bürgermeister des dortigen Krei¬
ses wiederholl gefl. mit Anweisung versehen zu wollen,
daß sie sofort  nach dem Eintreffen verwundeter , kranker
oder beurlaubter Offiziere  hiervon dem diesseitigen
Kommando Mitteilung zu machen haben, mit Ausnahme
von Weilburg selbst. (Verfg. stellv. Gen.-Kds. XVIII A. K.
vom 11. 1. 15 IIa 78).

Bezirkskommando Limburg.
Heinrichsen.

» *

M. 4630. Weilburg , den 5. August 1915.
Abdruck den Herren Bürgermeistern des Kreises, mit

Ausnahme von Weilburg, mit dem Ersuchen um genaue
Beachtung. Der Königliche Landrat.

L e r.

Zusammenstellung
der notwendig gewordenen Aenderungen der

Statuten der Kreissparkosse.
Jetziger Wortlaut:

8 31.
Ueber jeden ausgezahlcen Betrag hat der Empfänger

eine der Kasse verbleibende Quittung auszustellen.
Bei Abhebung des ganzen Guthabens wird das Spar¬

kassenbuch kassiert und zum Archiv der Kasse genommen.
V». Darlehen der Kaste.

8 37.
Die Gelder der Kreissparkasse werden durch den Vor¬

stand ausgeliehen:
a. Gegen hypothekarische Verpfändung von ländlichen

und städtischen Grundstücken, soiveit solche völlige
Sicherheit bieten. Diese Sicherheit kann angenommen
werden bei ländlichen Grundstücken innerhalb der
ersten 2/ , und bei städtischen innerhalb der ersten
Hälfte der ortsgerichtlichen Taxe über den Wert des
Grundstückes oder bei' Liegenschaften innerhalb des
20fachen Grundsteuer-Reinertrags , bei Gebäuden aber
innerhalb des 10- bis 12ll2\ad)m Gebäudesteuer -Nutz¬
ungswertes resp. innerhalb der ersten Hälfte der Summe,
mit welcher dieselben bei einer öffentlichen Gesellschaft
gegen Feuersgefahr versichert sind. ,

Die auf Hypothek gewährten Darlehen sind in
einem besonderen Kataster nachzuweisen, welches die
Sicherheit der Darlehen ersichtlich macht. Der Vorltand
hat außerdem die Sicherheit aller ausstehenden For¬
derungen dieser Art wenigstens alle 6 Jahre einer
vollständigen Prüfung zu unterziehen, wobei er be¬
fugt ist, sich eines oder mehrerer auf Kosten der Spar¬

kasse anzunehmender Sachverständigen zu bedienen.
b . Auf Wechsel oder Schuldscheine ohne hypothekarische

Sicherheit, wenn zwei als zahlungsfähig anerkannte
Kreiseingesessenefür rc. re.

c. Durch Ankauf von Wertpapieren der im § 1807 Nr.
2—4 des Bürgerlichen Gesetzbuchs und in Arlikel 74
Nr . 1—4 des dazu ergangenen Ausführungsgesetzes
für die Anlegung von Mündelgeld gestatteten Wert¬
papieren.

Ans diese Weise muß mindestens des Bestan¬
des angelegt werden.

I. An Kreise oder an Stadt - , Land- und Kirchengemcinden
des preußischen Staates an öffentliche Wasser-, Wiesen-
und sonstige Meliorationsgenossenschaften in Preußen,
welche Korporationsrechte besitzen, gegen in verfassungs¬
mäßiger Form ausgestellte Schutdverschreibungen.  Aus
den Mitteln der Sparkasse dürfen Darlehen an die
eigenen Garantieverbände höchstens bis zu 25 »/„ und
außerdem an andere kommunale Verbände ebenfalls
bis zu 25 '%  des Einlagebestandes der Sparkasse, im
ganzen mithin bis zu 50 ■/„ des Einlagebestandes
verwendet werden. Für diese Darlehen ist in jeden,
Falle eine bestimmte Amortisationsfrist sestzusetzen.
Vorübergehend disponible Bestände können bei der
Nassauischen Landesbank, der Reichsbank, der Preu¬
ßischen Zentralgenossenschaftskasse und der Seehand¬
lung angelegt werden.

8 37, g Absatz 2 B.
Ohne weitere Ermittelungen kann die Vertretbarkeit

der Haftsumme eines jeden Mitgliedes auf höchstens 300
Mk. angenommen werden. Außerdem darf die Kreditgewähr-
ung ohne Spezialsicherheitan Genossenschaften der vorstehend
unter A und B bezeichnet«», Art nur unter folgenden Modali¬
täten erfolgen:

1) nur an Genossenschaften innerhalb des Kreises, in
welchem sich die Sparkasse befindet, oder an Genossen¬
schaften in einem Nachbarkreise;

VI». Schlutzbestimmungen.
8 39.

Aus den nach Bestreitung der Verwaltungskosten und
nach Deckung etwaiger Verluste sich 'ergebenden Zinsüber¬
schüssen wird ein durch seine eigene Zinsen sich ergänzender
Reservefonds behufs Deckung etioaiger Ausfälle gebildet.

Der Reservefonds ist getrennt zu verwalten ; sein Min¬
destbetrag ist 10 °/p der Passiomasse. Wenn der Reserve¬
fonds 5 % der Passivmasse erreicht hat . kann die Hälfte
der ferneren Jahresreingewinne zur Befriedigung außer¬
ordentlicher kieiskommnnaler Bedürfnisse durch Beschluß
des Kreistages mit Genehmigung des Herrn Regierungs¬
präsidenten verwendet werden. Die andere Hälfte dient
zur Ergänzung des Reservefonds.

Ha, der Reservefonds 10 «/„ der Passivmasse erreicht,
so fließen seine Zinsen ohne weiteres der Kreiskommunal¬
kasse zu und können auch die ferneren Jahresreingewinne
durch Beschluß des Kreistages mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten an die Kreiskommunalkasse abge¬
führt werden. Bei Berechnung der Ueberschüsse der Spar¬
kasse, soweit sie nicht dem Reservefonds zugeführt, sondern
zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden sollen, ist
nur der Mehrbetrag der vereinnahmten über die veraus¬
gabten Zinsen, abzüglich der Perwallungskosten , nicht aber
ein etwaiger Kursgewinn in Betracht zu ziehen.
Neuer Wortlaut bezw. Zusätzeu. Aenderungen:

8 31.
Zusatz zu Absatz 2:

Für jedes abgehobene Buch wird eine Gebühr von
20 Pfg . erhoben.
Zusatz hinter Verwendung von:

im Oberlahnkreise belegenen
Zusatz hinter Sicherheit:

an Kreiseingesessene
8 37 c.

In verbrieften Forderungen und Wertpapieren nach
Maßgabe des 8 1807 Ziffer 2—4 des B. G. B. und
des Art . 74 des dazu ergangenen preußischen Aus-
führungsgesetzes.

Mindestens 162/;i % des Bestandes der Kasse und
sobald derselbe 5 000000 Mk. übersteigt 20 % , so¬
bald er 10000000 Mk. übersteigt 25 % müssen in
solchen mündelsicheren Schuldverschreibungen auf den
Inhaber angelegt werden, und zwar davon in Schuld¬
verschreibungen‘ des Deutschen Reichs oder Preußens
9 «L solange der Einlagebestand der Kasse 5000000
Mk. nicht übersteigt, 12 solange er 10000000 Mk.
nicht übersteigt, 15 U/M sobald er 10000000 Mk. über¬
schreitet.



f. An den Oberlahnkreis
statt des Preußischen Staates:

des Oberlahnkreises
hinter Genossenschaften

des Kreises die Körperschaftsrechte
hinter ausgestellte:

von der Aufsichtsbehörde genehmigte Schuldbekenntnisse

Der zweite Teil des Satzes 1 „ oder an Genossen¬
schaften in einem Nachbarkreise " fällt weg.

Z 39.
1 . Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird aus den bei

der Rechnungslegung sich ergebenden Ueberschüssen
eine Sicherheitsrücklage gebildet , die abgesondert von
den übrigen Beständen der Kasse verwaltet und über
die besondere Rechnung geführt wird.

2 . Die eigenen Zinsen der Sicherheitsrücklage sind die¬
ser solange zuzuführen , bis sie 5 °/0 des Einlagebe¬
standes erreicht hat . Hat sie diesen Betrag erreicht,
so dürfen diese Zinsen den Jahresüberschüssen der
Sparkasse hinzugerechnet werden und es darf der
hieraus sich ergebende Gesamtbetrag für die Vertei¬
lung der Jahresüberschüsse (vergl . unten Abs . 4 bis
7) zu Grunde gelegt werden.

3 . Kursverluste dürfen bei Aufstellung des Jahresab¬
schlusses vorweg aus der Sicherheitsrücklage insoweit
gedeckt werden , als diese dadurch nicht unter 5 °/ 0
des Einlagebestandes herabsinkt.

4 . Die Jahresüberschüsse können zu öffentlichen , dem
gemeinen Nutzen dienenden Zwecken des Gewähr¬
leistungsverbandes in Gemäßheit der nachstehenden
Vorschriften (unten Abs . 5 bis 7) verwendet werden.
Der Genehmigung der Aufsichtsbehörde bedarf es,
wenn sie zur Deckung von auf gesetzlicher Verpflich¬
tung beruhenden Ausgaben des Gewährleistungsver¬
bandes dienen sollen.

5 . Solange der Einlagebestand 5 000000 Mk . nicht über¬
steigt , sind der Sicherheitsrücklage die gesamten Jahres¬
überschüsse solange zuzuführen , bis die Sicherheits¬
rücklage 5 % der Spareinlagen erreicht . Hat die Sicher¬
heitsrücklage 5 °/ n der Spareinlagen erreicht , so kann
die Hälfte der Ueberschüsse zu öffentlichen , dem ge¬
meinen Nutzen dienendenZwecken des Gewährleistungs¬
verbandes verwendet werden . Die andere Hälfte dient
zur Ergänzung der Sicherheitsrücklage . Hat die Sicher¬
heitsrücklage i.0 % der Spareinlage erreicht , so fließen
die Ueberschüsse ohne weiteres der Kreiskommunal¬
kasse zu.

6 . Uebersteigt der Einlagebestand 5 000000 Mk ., so
können von den Ueberschüssen zu öffentlichen , dem
gemeinen Nutzen dienenden Zwecken des Gewähr¬
leistungsverbandes verwendet werden:
a ) ein Viertel , wenn die Sicherheitsrücklage 2 °/ 0 oder

mehr , aber noch nicht 5 u/ 0 der Spareinlagen be¬
trägt ;

b ) die Hälfte , wenn die Sicherheitsrücklage 5 "/o oder
mehr , aber noch nicht 8 °/ 0 der Spareinlagen be¬
trägt;

c) die gesamten Jahresüberschüsse , wenn die Sicher¬
heitsrücklage 8 °/ 0 oder mehr der L-pareinlagen
beträgt.

7 . Uebersteigt der Einlagebestand den Betrag von
10000000 Mk ., so können von den Ueberschüssen zu
öffentlichen , dem gemeinen Nutzen dienenden Zwecken
des Gewährleistungsverbandes verwendet werden:
a ) die Hälfte , wenn die Sicherheitsrücklage 2 "/§ oder

mehr , aber noch nicht 5 % der Spareinlagen be¬
trägt;

b ) drei Viertel , wenn die Sicherheitsrücklage 5 / » oder
mehr , aber noch nicht 8 °/0 der Spareinlagen be¬
trägt;

c ) die gesamten Jahresüberschüsse , wenn die Sicher¬
heitsrücklage 8 % oder mehr der Spareinlagen
beträgt.

Der Kreisausschutz
Lex,  Kgl . Landrat.

Weilburg , den 3 . Juli 1915.
Vorstehende Satzungsänderungen , die am 19 . April

d . Js . die Zustimmung des Kreistages und am 9 . Mai

Da» Geheimnis von ßatcnSjnop.
Roman von H . Hill.

41] Nachdruck verboten.

„Und soll ich dir ' s sagen , warum du mich nicht mehr
liebst ? Weil eine andere dein Herz besitzt — weil du eine
andere begehrenswerter findest wie mich ! Du erklärtest es
für eine Unwahrheit , daß du mich hier gefangen hältst . Es
ist so, Alphonse ! Und soll ich dir auch sagen , warum du
es tust ? Du lassest mich keinen Schritt von deinem Grund
und Boden , damit auf Greifenhagen — *

Als hätte ihn ein Schlag getroffen , fuhr de Guerin empor.
„Schweige !" donnerte er sie an . „ Was weißt du von

Greifenhagen ? Gehe meinetwegen , wohin du willst — gehe
so weit es dir beliebt ! Es fällt mir nicht ein , dich gefangen
zu halten — noch einmal sage ich's ! Du bist frei . "'

Unverwandt hing ihr Blick an seinem Gesicht.
„Ja , ich bin frei !" wiederholte sie und nickte. „Und es

wäre dir nicht einmal unangenehm , wenn ich fortginge — weit
fort ! Aber ich tue es nicht , Alphonse . Die kleine Deutsche
da auf Greifenhagen soll dich nicht haben , solange ich, deine
Braut , da bin , eS zu verhinderu . Laufe ihr nach , mache
ihr die Cour , aber hüte dich, es zu weit zu treiben ! Denn
ich werde es nicht dulden , daß du sie zur Gräfin Gusrin
machst ."

Er erblaßte , aber er zwang sich zu einem höhnischen Lachen.
„Du wirst es nicht dulden — das ist köstlich, meine Liebe!

Hättest du denn ein Mittel , es zu hindern ? Aber das ist ja
alles Geschwätz . Die drüben auf Greifenhagen sind mir so
gleichgültig wie nur irgend jemand — und du hast keinen
Grund , auf die kleine Deutsche , wie du sie nennst , eifersüchtig
zu sein."

Um ihre Mundwinkel zuckte es j» bitterer Ironie.
„Wirklich nicht ? " sagte sie langsam . „ Umso besser für

dich und für mich ! Lassen wir das also beiseite . — Willst

d . Js . die Genehmigung des Herrn Ober - Präsidenten er¬
halten haben , werden hiermit veröffentlicht . Die Aende-
rungen treten vom 1 . Oktober d . Js . ab in Kraft.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier 6 . August mittags
(w . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ter Kampf am Lingekopf und südlich dauert noch

an . Durch unsere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche Flug¬
zeuge zum Landen gezwungen , eins verbrannt , eins
davon zerschossen . An der Küste fiel ein französisches Flug¬
zeug mit seinen Insassen in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz . —
In Kurland fanden in der Gegend von Topel (60

Kilometer nordöstlich von Poniewicz ) und bei Kowarsk
und Kurkle (nordöstlich von Wilkomierz ) für uns erfolgreiche
Reiterkämpfe statt.

An der Narewfront südlich von Lomcza machten
die deutschen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der
Russen weitere Fortschritte . Zwischen Bugmündung und
Nasielsk durchstießen Einschließungstruppenvon Noioo-
Georgiewsk eine feindliche Stellung südlich von Blen-
dosttvo und drangen gegen den oberen Narew vor.

Unser Luftschiffgeschwader belegte die Bahnhofsan¬
lagen vor Bialestock mit Bomben.

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt , hatten
die Russen , nachdem sie aus der äußeren und inneren
Fortlinie von Warschau geworfen waren , ohne daß die
Stadt irgendwie in Mitleidenschaft gezogen war , diese ge¬
räumt und waren nach Prag « auf das rechte Weichsel¬
ufer zurückgewichen . Von dort aus beschießen sie seit ge¬
stern morgen das Stadtinnere Warschaus stark mit Artil¬
lerie und Infanterie . Besonders scheinen die Russen es auf
bie Zerstörung des alten polnischen Königsschlosses abge¬
sehen zu haben . Unseren Truppen wird in einer Stadt
von der Größe Warschaus natürlich durch solches Streu¬
feuer kein Schaden zugefügt . Man rvird hiernach nicht gut
die russische Behauptung glauben können , daß die Räu¬
mung der polnischen Hauptstadt aus Schonungsrücksichten
erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen

nahmen einige feindliche Stellungen . Feindliche Gegenan¬
griffe blieben erfolglos . Die Armeen des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen setzen die Verfolgungskämpfe fort.

Nordöstlich von Nowo - Alexandria wurde der
Gegner von österreichisch ' ungarischen Truppen bei Satvin
(nördlich von Cholm ) von deutschen Truppen aus seinen
Stellungen geworfen . Oberste Heeresleitung.

Die Krönung des Siegeswerks im Osten
nennt der militärische Mitarbeiter der „Voff . Ztg . " die Ein¬
nahme Warschaus . Die große Lagerfestung , so sagt er,
wurde erobert , ohne daß es gelang , die gesamte Besatzung
gefangen zu nehmen und das ursprünglich tn der Festung
befindliche Material an Geschützen , Handfeuerwaffen , Muni-
tion , Verpflegungsbeständen und dergleichen ganz zu er¬
beuten . Ein großer Teil davon ist jedenfalls von den Ruffen
rechtzeitig zurückgeschafft worden . Es wäre aber falsch , wenn
man dadurch veranlaßt , die große Bedeutung unterschätzen
wollte , die die Besitznahme von Warschau und Jwangorod
für die Verbündeten hat . Im Besitz der Wcichsellinie und
der an ihr gelegenen Festungen find die Verbündeten in der
Lage , auch mit verhältnismäßig schwächeren Kräften jeder
russischen Offensive gegen Polen und Schlesien zu begegnen.
Auch ein Vorgehen gegen Ostpreußen oder Galizien ist aus¬
geschloffen , da sich die Ruffen alsdann dem Flankenstoße
aus der Weichsellinte aussetzen würden . Sollten die Ver¬
bündeten den Vormarsch nach Osten fortsetzen , so bietet die
befestigte Weichsellinie eine vorzügliche neue Basis , die durch
zahlreiche Eisenbahnen mit der Heimat verbunden ist , sodaß
sich sowohl Truppenverschiebungen wie die Heranführung

du mir noch immer nicht sagen , Alphonse , wie d'eiue Zulunsts-
pläne sind ?"

„Aber ich habe es dir doch schon verschiedene Male wieder¬
holt ! Ich will hier auf Hohen -Gülzen bleiben ; und wenn
ich mich nur erst ein wenig eingelebt habe , wenn ich mit
meinen arg zerrütteten Finanzen in Ordnung bin , fahren
wir nach Paris und heiraten uns ."

Er stieß das alles rasch hervor , wie etwas Lästiges , das
man möglichst schnell erledigt . Und wieder lächelte sie spöttisch.

„Es wird herrlich werden , Alphonse ! Und ich freue
mich wie ein Kind darauf ." Sie gab sich gar keine Mühe,
ihren Hohn zu verstecken . „Und dann laden wir auch die
Letzows einmal ein , nicht wahr ? Ich werde niich mit dem
blonden kleinen Mädchen sehr gut befreunden ."

Er biß sich auf die Lippen und hatte Mühe , seine Fassung
zu bewahren . Wenn sie es noch länger so trieb , war er mit
seiner Selbstbeherrschung zu Ende . Aber plötzlich , spontan ver-
änderte sie ihr Benehmen.

Mit zwei raschen Schritten trat sie ganz an ihn heran
und ergriff seine Rechte . Nicht kalt und höhnisch mehr war
der Ausdruck ihres Gesichts und ihrer Augen — eine qualvolle
Angst lag darin.

„Alphonse !" flüsterte sie mit bebender Stimme . „Sage
mir ' s doch, daß ich mich trotz allem geirrt habe — sage mir 's,
daß du mich noch liebst ! Sieh , ich sterbe ja daran , wenn
du mich verrätst ."

Er antwortete nicht , aber er entzog ihr auch seine Hand
nichl , als sie mit leidenschaftlich bewegter Stimme fortfuhr:

„Dieser Deutsche — dieser Maun mit dem Namen , den
ich nicht aussprechen kann , ist es , der dich gegen mich hetzt!
O , er ist nicht gut — ich hasse ihn geradezu ! Er ist unter¬
würfig und schmeichlerisch , wenn er einem ins Gesicht sehen
muß , und hinter dem Rücken tut er einem jeden möglichen
Schaden . Alphonse , traue ihm nicht !"

Fest , aber doch sanft , schob er sie von sich.
„Wenn es Weickner ist , den du meinst , so ist deine

vorma
die Fortführung der Operationen , und zwar nicht nur schen i
dem östlichen , sondern auch auf den anderen KriegsschgL Mgen
Plätzen . Mit Recht hat ein auswärtiges Blatt gesagt . b9t 8
der Verlust von Warschau den Zusammenbruch des Vierv ^ s Württ«
bandes bezeichnet . ten.

Der russische Rückzug war planmäßig , sagt der „Bern die Vl
Bund ", aber der Plan war nur die Gegenwirkung des üb^ nähme
legenen Kriegsplanes der Verbündeten . Wir sehen eins ^ wehret
schwierigsten strategischen Probleme seitens der Rufs, , gesme!
in der Ausführung begriffen , die Vollziehung einer 9}^ Ein S
gruppierung unter konzentrischem feindlichen Druck . Nat « Arm i
unzähligen taktischen Niederlagen und schwersten Verluste , Zpazi«
an unersetzbarem Kampfzeug und ausgebildeten Truppe , wen:
wird diese Bewegung sich als strategischer Rückzug vollziehe !, gange,
oder es wird unter diesem Namen ein überstürztes Zurgj Awer
fluten der Mafien eintreten , sowie diese der Umklammern«
entrinnen . Alles kommt darauf an , welches Maß an di,
Widerstandskraft die zum Ausharren bestimmten zurück
lafienen russischen Kampftruppen noch besitzen , und wie f
und rasch der Offenstvdruck der an drei Seiten stehen
Verbündeten wird . Die letzten Meldungen stellen nun
Durchführung des russischen Rückzuges das denkbar üb
Horoskop . >

Ein führendes holländisches Blatt schreibt : Deutsch!
hat einen Grund zu seiner Siegesfreude . Ob es nun
Absicht des deutschen Generalstabes ist , jetzt den Blick „
Westen zu richten und noch einmal den Marsch nach Pa
zu versuchen , kann kein Außenstehender sagen . Der beut
Kronprinz hat kürzlich derartige Andeutungen gema.
Nachdem die Deutschen die Ruffen aus der Wetchselli,
vertrieben haben , können sie sich dort in Verteidigung
stellung setzen , und zwar mit einer beträchtlich kleinei«
Armee , als sie zum Angriff gebrauchten . Auch die pch
tischen Folgen des Falles Warschaus können beträchtll "°
sein . Daß er auf jeden Fall einen großen Eindruck bet i
neutralen Balkanstaaten machen wird , die geneigt schien,
sich auf die Seite de8 Vieroerbandes zu schlagen , brau
nicht hervorgehoben zu werden.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplätze hat
Armee Below in der Umgehung der Festung Ko .
welkere Fortschritte gemacht und den Ort Popel , sech,.
Kilometer nordöstlich von Poniewiez , erreicht , wo eben)
wie bei einigen anderen Orten nordöstlich von Wilkom'
für uns günstig verlaufene Gefechte stattfanden . Auch
der llarewsronk . südlich der Festung Lomza , machten
Truppen der Armee Gallwitz trotz hartnäckigen feindlt
Widerstandes weitere Fortschrille . Die Dedrängu
der starken Festung Rowogeorgiewsk schreitet glei,
falls sor ». Zwischen Bugmündung in den Narew , östl
von Pultusk bet Serok , und dem 20 Kilometer nordwestli
davon gelegenen Orte Nasielsk durchstießen die Einschl
ßungstruppen der Armee Gallwitz eine feindliche Stell»
südlich von Blendostwo und drangen darüber hinaus ge¬
ben unteren Narew vor . Sie sind also der Festung Noi.
georgiewsk von Nordosten her näher gerückt . Dadurch wb
die Möglichkeit gesteigert , daß es gelingt , die starke Festu»
auch auf ihrer schwächsten Seite , der nordöstlichen , anz«
greifen . Die Etsenbahnanlagen von Bialystock , dem Eise,^
bahnknotenpunkt östlich von Lomza , wurden von unsereiff
Fliegern mit Bomben belegt . M

Unsere nördlich von Jwangorod über die Weichsel gi>
gangenen Truppen der Armee Doyrsch machten weiten
Fortschritte und nahmen mehrere feindliche Stellungen
Gegenangriffe der Ruffen wurden überall ẑ rückgewiese ». -
Zwischen Bug und Weichsel wird die Verfolgung des Fein - ,,
des nach Norden von Truppen der Armee Mackensen erfolg « mit ei
reich fortgesetzt . Nordöstlich von Nowo - Alexandria , in dem
von Weichsel und Wieprz gebildeten Winkel , an deffen Spih-
das von unseren Verbündeten genommene Jwangorod liegt
warfen österreichisch - ungarische Truppen den Feind aul
seinen Stellungen , nördlich von Cholm bet Sawin operie»
ten deutsche Heeresabteilungen mit dem gleiches
Erfolg.

Die wichtigen Kämpfe am Rarem , wo uns de:
Übergang unter fortwährenden Kämpfen mit dem verzweifelt
Widerständ leistenden Feind gelang , sind , wie der bayerisches
Volksdichter Ludwig Ganghofer In seinen meisterhaften SchM
derungen erzählt , der unvergleichlichen Tapferkeit all«
deutschen volksstümme zuzuschreiben, die dort Schulter
an Schulter in das feindliche Feuer stürzten . Bei Miloitzc
marschierte die preußische Garde , die funkelnden Bas
nette in die Hand , mit jubelndem Klang in das Toben d
Hölle . Beim Morgengrauen fing das entsetzliche Kämpst
an , um 2 Uhr nachmittags hatte die preußische Garde g - sie(
Wo ihre Bajonette hinkamen , fielen die Ruffen in dichte
Scharen . In breiter und rascher Woge waren die Regimenter
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Abneigung unbegründet . Er hetzt mich nicht gegen dich, und
er redet uichrs Schlechtes über dich hinter deinem Rücke
Im übrigen kannst du dich auf meine Menschenkenntnis ver>
lassen , Marion ! Ich traue nur dem , was ich mit eigene
Augen geprüft habe ."

Sicherlich hatte sie etwas anderes erwartet als die)
kühle ruhige Antwort . In ihren Augen blitzte es auf ; »
kurzem Zaudern aber wandte sie sich zum Gehen.

„Ich sehe, daß du heute nicht in der rechten StimmuN!
bist, mit mir zu plaudern, " sagte sie. „Vielleicht finde
dich ein andermal geneigter , mich anzuhöreu ."

Sie ging znr Tür . In dem Augenblick aber , als sie di>
Hand auf den Drücker legte , wurde angeklopft , und Weicknt
trat über die Schwelle.

Er verneigte sich ehrerbietig vor ihr und trat ein wemH
zur Seite , um ihr den Weg freizugeben . Und ohne seine»
Gruß zu erwidern , ging sie hinaus.

Es war nicht gerade eine freundschaftliche Gesinnung,
die sich in dem Blick offenbarte , mit dem der Forstaufsehck
ihr nachsah . Als er jedoch die Tür geschlossen hatte sind'
sich gegen den Baron wandte , trug sein Gesicht den gewöh»'
lichen gutmütig jovialen Ausdruck.

„Ich bin gekommen , um Ihnen etwas zu zeigen, " f<# |
er und entnahm der Brusttasche seines Jacketts ein Portes
feuille . „Bitte sehr !"

De Guerin ergriff den Kassenschein , den ihm der ändert
reichte , und trat dainit ans Fenster . Lange und sorgfäW
prüfte er ihn ; dann entnahm er seinein eigenen Porteseur *
einen Hundertmarkschein , um ihn mit dem , den er o
Weickner erhalten , zu vergleichen

„Ich wäre nicht inistande , diesen Schein von einem
zu unterscheiden, " sagte er dann . „ Die Nachahmung ist al1*'
gezeichnet . Und Sie sind imstande , eine beliebig große
zahl dieser Dinger herzustellen ? "

„Jawohl ! — Soviel wir nur immer brauchen ."
„So wären wir denn endlich am Ziele ! Es gilt ifl

nur noch , die geeigneten Leute für den Vertrieb zu findeüs
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Krott und wuchtig brachen sie durch die rufst,
ŝ on Lchienfas , im Gleichschritt führten diese grim*
mloon nerv/nstarken Kämpfer den Sturmangriff auS.

^ « eim Roraner A «stung » gar, - I waren eS wieder die
■m-i iwheraer * die einen feinen Schwabenstreich vostbrach-

Ritz auf 's Kilometer hatte sich ihre Artilleriegegen
^ " Na? merke der Festung herangeschoben . Dichte Wälder

die hitzigen Gefechte auf . Selbst mit Maschinenge.
" -k^- n stürmten die Braven vor . Bald kam die erste Sie*
wehren sturmi s  f etn bltd >e Graben war genommen,
gesmeldung , b« etpejn ^ ^ „nener Schlacht mit dem

der Binde auf dem noch rauchendem Schlachtfeld
,2 . 3 aina faßte bas Resultat folgendermaßen zusam-

Den Achte Grawe haoe wer. 's ische biffele hart
wlen- " D 'Rusie Howe saumäßig mit Granate hergschoffe.
8,a” 9 m *? dees macht nit viel aus . Weil mer nur de
E roCr„mhnme ! Dees isch d'Hauptsach ' !" Ein anderer sagte:
Grawe ha - Do weard 's krache!" Schon wäh*

^Schlacht war der ganze Hochwald von kwjat-
russischen Gefangenen angesüM und immer

k° wo m» rasst we « Ein Offizier. der ihren Abtrans-
bewerkstelligen hat . ist in Verzweiflung , weil er nicht

port zu bewe s 9 ’ — seine gesunden Leute
roei$ ' *iL trennen von der Kompagnie , wollen das

nickt verlaffen. Endlich findet sich ein Aus.
Gefechtsgebret ncht verwsie ^ e , mer e£)>,;dE)o £)oim

2 r 3 f « fÄn den Abschub von 800 Gesa « .
genea . . . »

Im Westen
dif hie heiklen Kämpfe am Lingekopf in den Vo-

gestalten sich di h tz Einem hartnäckigenStellungskriege.
E südlich vom Lingekopf halten die Kämpfe weiter an,
Auch sudttch E großen numerischen Überlegenheit der fran-
"hNKKon̂Streitkräfte " bisher gelang , wesentliche Vorteile zu
erriî en. ^An den übrigen Teilen unserer Westfront herrscht

im uUgEinen ^Ruhe . ^ sichren Gegnern im Westen tag.
lick erhebliche Verluste zu. Ein feindliches Flugzeuggeschwa-
der bestehend aus vier Flugzeugen , wurde durch das Ziel,
feuer unserer Abwehrgeschütze zur Landung gezwungen;
während zwei Apparate unversehrt in unsere Hand fielen,
wurde ein dritter so Zerschossen daß er zerschmettert herabstell
Der vierte geriet in Brand . Auch an der Küste fiel ein
Wafferflugzeugmit seinen Insassen unversehrt in unsere Hand.

Was poincaree zu sagen ha, . Mit dem bei den
Franzosen üblichen Phrasenschwung hat Herr Poincaree an-
läßlich des Jahrestages der Kriegserklärung seinem lauschen,
den Volke eine Anzahl Schmeicheleien gesagt . Er bewundert
ihre Tapferkeit und Einigkeit und bringt der glorreichen
Armee die Gefühle seines Dankes entgegen . Die Einigke t
ist das einzige , was der Präsident der französischen Republik
zu sagen hat . Von den früheren Phrasen des kommende«
Sieges der errungenen Erfolge und des glänzenden Standes
der Kriegslage weiß er scheinbar nichts mehr . Es ist ge.
radezu verblüffend , mit welcher Gewandtheit Poincar „ | taj
über diese Fragen ausspricht ! Das „historische Pflichtgefühl"
aber hat er plötzlich bei dem unscheinbarsten Arbeiter , bei
jedem Soldaten und Matrosen entdeckt. Und der Schluß,
refrain lautet wieder : Frankreich will siegen ! Frankreich
wird siegen ! . . . — Zur Feier des Jahrestages hat auch
der französische Senat und die Kammer Sitzungen abge-
halten . Auch hier spielte die „heilige Einigkeit " der fran¬
zösischen Nation die große Rolle . Das leichtlebige Paris
natürlich berauschte sich wieder einmal an diesen Tyraden
und schluckte die bitteren Pillen Warschau und Jwangorod
mit einer schnell vergeffenen Grimaffe hinunter - .

Der türkische Krieg.
Die Teilnahme Italiens an den vardanellenope-

rnlionen hat nun indirekt begonnen. Nach italienischen
Meldungen aus Messina hat der Kommandant eines ita¬
lienischen Schiffes , das von den Dardanellen kam, die über-

* laschende Nachricht mitgebracht , daß die Engländer 50 Meter
von der Küste Gallipoli entfernt fünf italienische Dampfer
ln den Grund bohrten , über die sie dann eine 500 Meier
lange Barriere bauten , um aus diese Art das Landen von
Truppen und Material leichter zu gestalten . Die hervor-
ragende Treffsicherheit der türkischen Artillerie wird diesen
neuesten Landungsoersuch gewiß ebenso zu vereiteln wissen
wie alle früheren . Es geht aber aus diesen neuesten Vor-
bereiiungen mit Klarheit hervor , daß eine neue letzte An«
strengung der Dardanellenstürmer , sich der so heiß umkämpf-
ten Meerengen zu bemächtigen, begonnen hat.
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r ei te/® ic t)abeu  da vorgearbeitet , nicht wahr ?" —
Sbetcfiier lächelte etwas verlegen.

öazu allerdings noch nicht gekommen," sagte er.
Xi - Arbeiten an den Apparaten haben meine ganze Zeit in
^ " '^ uch senommen Aber großer Vorarbeiten bedarf es da
k,",? m ^ habe meine Mittelsmänner , die mir Abnehmer

t . t :^ 1116 Eichaffen werden. Und nicht einmal diese
iiabn *mn" ner mit roem  sie es eigentlich zu tun

den CH,1.1 Verkehren Sie nur nicht persönlich mit
wem' Oimr, ungewöhnliche Größe könnte da leicht,
Banknoten ' I'geiid eines Menschen, der unsere

b- ° wir mt ti “el

Wei -lner ^ d̂ Li^ ô ^ .wiegen sie beide. Mehrmals öffnete
Rr Geßcht snÄr - ° « etwas sagen wollte , und
warf er den stopf in* Verlegenheit . Plötzlich
Räuspern : 9 Nacken und sagte nach einem

machl ^ ^Der ânaebl .̂ ^ s unangenehme Entdeckung ge-
h-Sra ^ har ^ N ^ S - hû des Burkhardt , den .ch n. it 'hier-

Ue. errascht blickte de Guerin auf

unmoglich/ ^ ^ "̂ ? ~ Ah — Sie scherzen! Das ist doch wohl

sAtelte resigniert den Kopf.
der Fall ' Naii rlick' ck "'."glich, es ist auch tatsächlich
°s KanpS¥ f* ^ * «

uge» rauen de Guörins zogen sich zornig zu¬
sammen.

(Fortsetzung folgt .)

Lskal-Uachrichten.
Weilburg.  den 7. August 1815.

-j- Kriegerverein „Germania " . Die am Donnerstag abend
bei Kollege Eugen Steinsberger stattgefundene Monatsver¬
sammlung des Kriegervereins „Germania " war von 37
Kameraden besucht. Der Vorsitzende begrüßte die Erschie¬
nenen und brachte ein Hoch auf Se . Maj . Kaiser Wilhelm
II . aus . Hierauf erfolgte die Verlesung des letzten Proto¬
kolls , das genehmigt wurde . Der Vorsitzende brachte dar¬
auf den Wortlaut der Bekanntmachung 74 des Deutschen
Kriegerbundes betreffend Aufnahme sozialdemokratischer Ka¬
meraden zur Kenntnis . Die Versammlung beschloß 200
Jahrbücher zu bestellen. Den Mitgliedern im Felde soll
auf Antrag des Kameraden Dr . Moser ein Kalender über¬
sandt werden , die Kosten trägt der Verein . Die nächste
Versammlung findet am 2. September statt . Hierauf be¬
richtete der Vorsitzende über das abgelaufene Kriegsjahr,
gedachte anschließend des Krieges 1870/71 , besonders der
Schlachten von Weißenburg und Wörth . Am Schluß der
Ansprache sang die Versammlung den ersten Vers von
„Deutschland . Deutschland über alles . " Kamerad Dr . Mo¬
ser berichtete dann noch über seine Erlebnisse während der
beiden ersten Kriegsmonate , wofür ihm der Dank der Ver¬
sammlung ausgesprochen wurde.

X Für dew Kreis Oberlahn stellen sich die Ergeb¬
nisse der bis zum 31 . März 1915 bewilligten Alters -, In¬
validen -, Witwen - und Waisenrenten wie folgt : Anzahl der'
eingegangenen Anträge zusammen 3605 . Anzahl der un¬
begründeten und noch schwebenden Anträge 728 . Anzahl
der Rentenbewilligungen 2877 . Gesamtjahresbetrag der
bewilligten Renten 470 825,30 Mk . Durch Tod und Ent¬
ziehung usw . sind in Wegfall gekommen 1664 Posten mit
254 575,10 Mk. Es bleiben noch zu zahlen 1213 Posten
mit 216 250,20 Mk. Von der Landesversicherungsanstalt
Hessen - Nassau , deren Bezirk die Regierungsbezirke Cassel
und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt,
sind bisher überhaupt  bewilligt : 86 916 Renten mit
einem Gesamtjahresbetrage von 13 899 663,80 Mk . Hier¬
von sind nach Berücksichtigung der durch Tod usw . erfolg¬
ten Abgänge Ende Juni noch zu zahlen zusammen 34 748
Renten mit einem Gesamtjahresbetrage von 5 693139,20 Mk.
Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1 755 600 Mk.
Mithin bleiben Ende Juni 1915 aus Mitteln der Lan¬
desversicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich 3937 539,20 Mk.

Vrsvinxielle und vermischte Nachrichten.
-ff Wolfenhausen, 6. Ang . Für bewiesene Tapferkeit

vor dem Feinde bei einem Sturmangriff am 22 . Juli im
Kampfgebiete von Rußland wurde ein Sohn unseres Ortes,
Adolf Jung,  zum Vizefeldwebel befördert und für das
Eiserne Kreuz vorgeschlagen , nachdem derselbe bei einer
früheren Gelegenheit im April zuin Unteroffizier befördert
worden war . Jung ist der jüngste Sohn der Frau Max
Jung Witwe und ein Bruder des bekannten Bauunterneh¬
mers W . Jung in Köln.

Oberursel , 5 . Aug . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte allen städtischen Arbeitern eine Teuerungszulage
von monatlich 5 Mark.

Erstem, 4. August . Das 24 . Kind wurde dieser Tage
dem Küfer Martin Lorentz in Düttlenheim , Kreis Erstein,
geboren , so daß er jetzt eine Auslese von 12 strammen
Jungens und 12 Töchtern hat . Zwei , der Söhne stehen
im Felde und zwei andere werden demnächst militärpflich¬
tig , während die nachfolgenden in stufenweiser Reihenfolge
bis zum kleinsten Sprößling meistens nur ein Jahr von¬
einander sind.

Tarmstadt , 5 . August . In einer kräftigen Erklärung
gibt die hiesige Bäcker-Jnnung bekannt , daß die Bäcker¬
meister keine Schuld daran tragen , daß das Darmstädter
Brot in letzter Zeit von schlechter, nahezu ungenießbarer
Qualität ist, daß ihm ein muffiger , stichsiger Geruch an¬
haftet . Die Ursache ist allein das von der Stadl gelieferte
Mehl , das auch die Städtische Mehloerleilungsstelle ge¬
liefert bekommt und das nach der Weisung von Berlin
aus verbacken werden muß.

Würzburg . 5 . August . Eine brave Tat hat ein fran¬

zösischer Kriegsgefangener ausgeführt , der an dem Gut
Rolhof als landwirtschaftlicher Arbeiter beschäftigt ist. Dort
fiel das ll ' /zjährige Söhnchen des Schweizers Hötze in den
Brunnen . Der Franzose kletterte am Brunnenrohr hinab
und hielt den Knaben so lange über Wasser , bis weitere
Hilfe herbeikam.

— Ein guter Herbst. Nach einer Meldung des „Berli¬
ner Lokalanzeigers " sind die Alissichten für die Weinernte
in Baden , Württemberg und Rheinland sehr günstig . Der
diesjährige Wein sei in Güte und Menge dem der drei
letzten Jahre weit überlegen . Man rechne im Durchschnitt
mit einer Dreiviertelernte , vereinzelt sogar mit einer Voll¬
ernte.

Kehle Nachrichten.
Berlin , 6 . August . Die Blätter heben die Bedeutung

des Falles von Warschau  hervor , indem sie auf dessen
Eigenschaften als Hauptstadt Polens , als gewaltige Festung
sowie als Mittelpunkt von Handel , Gewerbe und Indu¬
strie, als wichtigsten Knotenpunkt der westrussischen Eisen¬
bahnen und als Uebergangsort an dem breiten Weichsel¬
strom Hinweisen.

Wien , 6 . August . (D . D . P .) Das „8 -Uhr - Abeädblatt"
meldet aus Bukarest : Die Generaldirektion des rumänischen
Sanitätsdienstes wurde von dem rumänischen Konsul in
Odessa amtlich verständigt , daß die Cholera in der Um¬
gegend von Odessa stark wütet und zahlreiche Opfer fordert.
Rumänien habe alle notwendigen Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen.

Wien , 6 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Eines unserer
Unterseeboote hat gestern früh ein italienisches Untersee¬
boot , Typ „Nautilus " , bei Pelagosa anlanciert und ver¬
senkt. Flottenkommando.

Rotterdam , 6 . August . (D . D . P .) Mit großer Be-
klemmung verfolgen eingeweihte Pariser Kreise die Vor¬
gänge in Polen . Man hat Nachrichten erhalten , daß die
Rückzugslinie Brest -Litowsk bedroht ist. Mackensen sei schon
weiter vorgedrungen , als die zurückweichenden Waschaner
Truppen sich befinden . Man befürchtet ein völliges Ab¬
schneiden der russischen Truppen vor ihrem Rückzuge.

Stockholm, 6 . Aug . Dem „Russkij Invalid " zufolge
macht der Kommandant von Dünaburg  bekannt , daß
die gesamte Bevölkerung den Bezirk Dünaburg innerhalb
fünf Tagen zu verlassen hat . Die Zivilbehörden Dünaburgs
siedeln vorübergehend in den Festungsbezirk Reval über.

Deutsche U -Boote vor Archangelsk.
Genf , 6 . August . Wie die Genfer „Tribüne " meldet,

wurde der Hafen von Archangelsk gesperrt und zwar in¬
folge Auftauchens fremder Unterseeboote . Die Munitions¬
transporte nach Archangelsk sind demzufolge vorerst ein¬
gestellt.

Florenz , 6 . August . (D . D . P .) „Nuovo Giornale"
bringt unter dem Titel „Nationale Pflicht " einen Leit¬
artikel , in dem ans eine dritte Kriegsanleihe vorbereitet
wird . Den Rentenbesitzern ivird angedroht , daß wenn sie
nicht zeichnen würden , man ihnen eine progressive Ein¬
kommensteuer auferlegen würde.

. " " .i i —  i -

Eingesandt.
Es ist gegenwärtig für Hausfrauen fast unmöglich,

Landbutter und Eier  zu bekommen , weil diese von
Händlern der nahen Großstädte und Badeorte , aufgekauft
werden , was naturgemäß auch eine stetige Preissteigerung
dieser wichtigen Lebensmittel zur Folge hat . In anderen
Gegenden sind hiergegen längst Vorkehrungen getroffen
durch Festsetzung von Höchpreisen und Ausführungsverbote.
Es würde mit Dank ausgenommen werden , wenn diese
auch in unserer Stadt eingeführt würden , die ohnhin durch
die Einquartierung des Landsturmbataillons genug Lasten
zu tragen hat . 8t.

Kandwirtschaftliches.
Kali in Form von Kainit oder 40 "/, igein Kalisalz in

Verbindung mit stickstoff- und phosphorsäurehaltigen Dün¬
gemitteln fördert das Wachstum der Wintersaaten ganz
erheblich und zeigt seine Wirkung in hohen erstklassigen
Korn - und Stroherträgen . Man streue pro Morgen auf
leichte Böden etwa 3 Zentner Kainit , auf schwere Böden
etwa 1 Zentner 4S "/,iges Kalisalz , dadurch ist ein Lagern
des Getreides nahezu ausgeschlossen , da der Halm durch
die Kaliaufnahine gekräftigtllwird.

vorm Jahr . Die Eroberung der belgischen Festung
Lüttich war das erste große Ereignis des Krieges und macht
den 7 . August , an dem die Festung fiel , zu einem htstori-
schen Gedenktag für alle Zeiten . Der deutschen HeereSlei-
tung waren , wie später der Generalquartiermeister v . Stein
bekannt gab , Nachrichten zugegangen , daß vor Ausbruch des
Krieges französische Offiziere und vielleicht auch einige
Mannschaften nach Lüttich entsandt worden waren , um die
belgischen Truppen in der Handhabung des Festungsdtenstes
zu unterrichten . Vor Ausbruch der Feindseligkeiten war da¬
gegen nichts einzuwenden ; mit Beginn des Krieges wurde
es Neutralitätsbruch . Wir mußten schnell Händeln . Nicht-
mobilisierte Regimenter wurden an die Grenze gerufen und

Segen Lüttich in Marsch gesetzt. Sechs schwache Friedens-rigaden mit etwas Kavallerie und Artillerie haben Lüttich
eingenommen , das durch zwölf starke Forts und eine Be¬
satzung von 20 000 Mann geschützt war.

Unsere Gegner wähnten vor Lüttich 120 0000 Mann
deutscher Truppen , die den Vormarsch wegen Schwierigket-
ten der Verpflegung nicht antreten konnten . Sie haben sich

Seirrt. Die Pause hatte einen anderen Grund. Jetzt erstegann der deutsche Aufmarsch . Der Kaiser hat sein Wort

Schalten, an die Einnahme der Forts von Lüttich nicht einenstopfen deutschen Blutes mehr zu setzen. Der Feind kannte
unsere scheren Angriffsmittel , die 42 -Zentimeter . Mörser , nicht,
daher glaubte er sich in den Forts sicher. Doch schon die
schwächsten Geschütze unserer schweren Artillerie vernnlaßten
jedes durch sie beschaffene Fort nach kurzer Beschießung zur
Übergabe . Die noch erhaltenen Teile der Besatzungen ret¬
teten dadurch ihr Leben . Die Forts aber , gegen die unsere
schweren Geschütze feuerten , wurden in allerkü ^ ester Frist in
Trümmerhaufen verwandelt , unter denen die Besatzung be¬
graben wurde . Alsbald nach der Einnahme wurden die Forts
aufgeräumt und von den Deutschen zu Stützpunkten einge¬
richtet , während sie nach den vorbereiteten Plänen unserergeinde diesen trotz der angeblichen Neutralität Belgiens alsperativnsbast « dienen sollten Bei der Eroberung Lüttichs

zeichnete sich unser Zeppelinschiff „Z 6 " hervorragend aus,
das nach einen Versager zwölf Bomben auf die Festung
herabwarf und damit starke Verheerungen anrichtete . Der
Eroberer von Lüttich , General von Emmich , wurde durch die
Verleihung des Ordens Pour le mertte ausgezeichnet.

Entsetzliche Greueltaten der belgischen Zivilbevölkerung
an deutschen Soldaten , wobei nicht einmal die Verwundete«
geschont , sondern in bestialischer Weise gemartert und ver¬
stümmelt wurden , hatten scharfe Strafgerichte zur Folge.

Am 8. August v . I . trug ein deutsches Schiff nach der
voraufgegangenen wirksamen Beschießung Libaus durch die

n « S flflrtnSohiirn " fnmio tirtA hont

kühnen
„Augsburg " und „Magdeburg " sowie nach dem
Husarenstück des Panzerkreuzers „Goeben " und des

kleinen Kreuzers „Breslau " un Mittelmeer und der Zer¬
störung französischer Befestigungen an der algerischen Küste
den dritten Erfolg davon . Über den kecken, den Wagemut
unserer Flotte kennzeichnenden Vorstoß vor den Toren Lon¬
dons durch einen deutschen Minendampfer konnte amtlich
berichtet werden : Der von der Marine übernommene Bäder¬
dampfer „Königin Luise " wurde beim Legen von Minen
vor dem Kriegshafen an der Themjemündung von einer
englischen Torpedobootsflotille unter Führung des kleinen
Kreuzers „Amphion " angegriffen und zum Sinken gebracht.
„Amphion " selbst lief auf eine von der „Königin Luise"
geworfene Mine und sank. Von der englischen Besatzung
ertranken 130 Mann , 150 wurden gerettet . Von der sechs
Offiziere und 114 Mann zählenden Besatzung der „Königin
Luise " wurde ebenfalls ein Teil gerettet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz waren österreichisch-
ungarische Truppen über die Grenze siegreich vorgedrungen
und hatten die Stadt Kielee an der Strecke Krakau —War¬
schau besetzt. Auch Mjechow wurde genommen . Die Ruffen
gingen überall in Eile und Unordnung zurück, über 700

‘ sie Deserteure wurden eingebrachtru
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Ausgeschriebene Lieferungen
für das Heer

werden in der Zeitschrift

Deutschlands Kriegs;
Bedarf

Leipzig, Königstraße 15
veröffentlicht . Neust . Nr . 1 Mk.
<S GföGffX»Ye >'■■“ * ‘ Qjf! Ĉ5^ ĉ r c

Fertige Ketten
in bester Ausführung stets

vorrätig . Eigenes Fabrikat
A . Thilo Nachs.

Möbelhandlung.

Deutsche Landwirte
Ihr habt gezeigt , daß es Euch möglich ist, das deutsche ^
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren . Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgiltig gebrochen;
es gilt daher , weiter Vorsorge zu treffen . Die Äaupt-
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus¬
giebige Düngung , in welcher neben Stickstoff , Phosphor¬
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allem da - .

Kali
als Kainii oder 40 °|otg<*Kalidüngesalz
nicht fehlen darf . — Alle Auskünfte über Düngungs¬

fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . nt. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Ukrier-
N »pjkk8kli>!«fchk«

(bessere Ausstattung)
Stück 40Wfg . -

empfiehlt
A . Cramer.

Sol-atenheiin
im Rathause

geöffnet von */22— 8 Uhr
nachmittags.

Monatsstelle
von jungem Mädchen für gan¬
zen Tag gesucht.

Zu erfragen i . d. Exped.

An Geldspenden

48.
49.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Reserve-Znfanterie-Regiment Nr . 118.
Nes. Wilhelm Klees aus Wolfenhausen bisher ver¬

wundet , s- in einem Krgs .-Laz.
Reserve-JnfanterieRegiment Nr . 222.

Nes. Heinrich Schaaf aus Runkel schwer verw -, Nes.
Hermann Zanner aus Aumenau lvw ., Res . Joief Buckard
aus Mengerskirchen in Gefgsch., Res . Johann Weingart
aus Langhecke in Gefgsch.

Landsturm-Jnsanterie -Bataillon PreußischStargard.
Ldstm . Ludwig Finke aus Münster lvw.

Reserve-Jäger >Bataillon Nr . 19.
Res. Heinrich Schmidt aus Weyer lvw.

Dreschmaschinen

| mit ReinigungI schonvon ca. Mk. 400 an

Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. Main.

für das Rote Kreuz sind aus Anlaß des Jahrestages
Kriegsbeginns weiter eingegangen von:
47 . Lehrer Dolina -Weilburg

Dr . Pontani -Weilburg
Frau Hermann Diesterweg -Weilburg

50 . Kaufmann Kirchberger -Weilburg
51 . Kreisauschuß -Assistent Bock-Weilburg
52 . Dionysius Meurer -Weilburg
53 . Rechnungsrevisor Pötz -Weilburg

Weitburg , den 7. August 1915.
Kreissparkasse des Oberlahnkreiscs.

Pötz.

20
50
20

100
10
10
25

des

Mk.

Namens des Kreiskomitees vom Roten Kreuz sage ich
allen Gebern herzlichen Dank . Weitere Gaben werden
direkt an die Sammelstelle (Kreissparkasse hier ) herzlich
und dringend erbeten . z

Der Vorsitzende.
Königl . Landrat.

Der

Total-
Ausverkauf

des

FriseurgeschäftE. Schäfer
Mauerstratze 3

wird fortgesetzt.

agbtirr)md)tung.
Samstag , deu 14. August d. Zs . nachmittags

2V2 llhr - soll die hiesige Gemeinde -Jagd im hiesigen
Schulzimmcr öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Die Größe des Jagdbezirks beträgt 1028,38 Hektar.
Die Pachlbedinguugen werden im Termin bekannt gegeben
und können auch vorher bei mir eingesehen werden.

Der Jagdbezirk liegt 12 Minuten von der Lahnbahn¬
station Fürfurt und 10 Minuten von der Weilbahnstation
Freienfels entfernt.

Weinbach , den 30. Juli 1915.
Der Jagdvorsteher:

Stroh . Bürgermeister.

Kotes Kreuz
Weilburg.

Wer ist so gütig , für die Verwundeten in den hie¬
sigen Lazaretten Strümpfe und Socke » zu schenken?
Auch getragene werden dankbar angenommen . Abzugeben
bei Frau Bürgermeister Karthaus.

Handschlepprechen
Kaufs¬

und Verkaufs -Gesuche

— verschiedene Ausführungen —
empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.
Markt.

aller Art finden weite und zweckmatzige
Verbreitung im „ Weilb . Anzeiger ."

vorrätig bei
Schnellhefter

A . Cramer.

Apollo -Theater
Limburgerstr. 6. U ) ClH ) UI ^ Limburgerstr. 6.

Hochmoderne Lichtspiele,

jAngenehmer Familienaufenthalt . Unterhaltend u. belehrend.!

Sonntag , den 8 . August 1015,
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends . ■"

Spielplan:
1. Des Millionärs trauriger Einfall . Kleines Drama.

2. Das lästige Muttermal . Humoreske.

Das Brautboot.
2 Akte. Detektiv -Drama.

4. Zweiglazarett Rotes Kreuz.

2 Akte.

s. Original -Gefechtsaufnahmen
aus dem türkischen und westl. Kriegsschauplatz.

— Hochaktuell ! —
6.

Tie große Sünderin.
Wunderbares Gesellschafts -Drama in 3 Akten.

Hauptrolle:

l ênny Porten.
Kinder haben keinen Zutritt!

Preise der Plätze : 1. Platz 75 Pfg ., 2. Platz 551
Pfg -, 3- Platz 35 Pfg.

Um gütigen Besuch bittet

Die Direttion.

Jur Aufklärung
richtig«der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze uud zur ric

Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßli
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich , die deu
nissen Rechnung trägt und auch kleinere One berücksichü
wenn üe für die Kriegsführung von Bedeutung
Wir empfehlen folgende 4 Karten , welche inbezug auf,
verlässigkeit , Ueberstchtlichkeir und Ausstattung sowie BiH

feit unerreicht sind , und zwar:

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
„ „ östlichen
„ „ türkisäsen „

Karte v . italienischen Kriegsschauplatz
preis jeder Karte nur 40 pfg.

Expedition des „weilburger Anzeiger ." j

Wer Brotgetreide verfüttert , Vers«
digt fich am Vaterlande und macht
strafbar.

Der

Obst- uub Gemiise-Verwertmiü»
Kursus.

Praktische Anleitung zur Herstellung von : Dörrobst , Dän'
gemüse , eingesäuerten Gemüsen , Obst - und Gemüse -Ks»
serven , Dunstobst , Essigfrüchte » , Obstmus . Gelee , Mar
lade , Kraut , Latwerge , Obstpasten , Obstsäftcn , Obst-

Beerenweinen pp.
Mit einem Anhänge über:

Das Ernte » , Verpacken und die Aufbewahrung des fril
Kernobstes rmd über die Ueberwinterung der Gemüse

frischem Zustande

von L. Schilling , Obst - und Weinbauinspektor , Geiscuhä
Preis 75 Pfg.

Vorrätig bei A . CraMt«

Oeffentttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 8 . August 191^1
Vielfach heiter , höchstens strichweise und verein

leichte Regenfälle und Gewitter.
Wetter in Weilburg.

vöchste Lusllemperatur gestern 25'
Niedrigste „ heule 18"
Niederschlagshöhe 1 mm
Lahnpegel 1.12 m
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